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Die Tragödie Jochen Kleppers
Die grofße Klepper-Biographie, dıe Rıta Thal- schreiben, W1e€e S1e versichert W 4s iıhr auch
INann üurzlich vorgelegt hat!, zählt außer den 1m wesentlichen gelungen 1St Sıie stilisiert
beiden Arbeiten VO Ernst Rıemschneider, Klepper ıcht Zzu Mäartyrer, Zzu Opter einer
einem 1in den Vereinigten Staaten lehrenden dämonischen Umwelt das Prädikat „dämo-
deutschen Germanısten (Jochen Klepper, ıisch“ 1St 1er besonders verführerisch), ber
Brietwechsel D  y Stuttgart 19750 s1e zeiıgt sıch noch viel wenıger bereit, Klepper
aulserdem dıe Dokumentatıon „Der Fall der politischen Vorurteilslosigkeit uhd Hörıg-
Klepper“, Stuttgart den wichtigsten elit verdächtigen, WwW1e N der Schweizer
Veröftentlichungen über den Dıiıchter. Die Vıta Kritiker Humm VOT ZWanzıgz Jahren
Kleppers wırd VO  —_ den Anfängen 1mM Beuthe- (SEmn deutsches chaf“©) hat Es mu{(ß
0ia Pfarrhaus bıs Z tragıschen nde mit ıcht e1gens vermerkt werden, da{fß Thalmann
gewöhnlıcher Sorgfalt und Teilnahme darge- sıch uch nachdrücklich VO jener Kritik d1-
tellt; dabei standen auch unveröftentlichte stanzlert, die INa immer wieder Freitod
Manuskrıpte AUS dem Nachlaß ZUuUr Verfü- der Klepperschen Famiıulıie zeübt hat
Sung, die Hıldegard Klepper, dıe Schwester, Dıie Verfasserin, 1926 yeboren, Tochter Ju-
1n Berlin-Nicolassee verwaltet. discher Emigranten, besitzt schon aufgrund

Diese Lebensgeschichte, vierz1ıg Jahre ihrer eıgenen Vergangenheıt eın unmiıttelba-
assend (1903—1942), ISt AaUus einer Fülle VO LCS Verhältnis ZUuU chicksal Jochen Kleppers
Ereignissen, Daten, Namen komponuiert. Man und der Seinen. Daher sınd 1es die Partıen
wiırd bei der Lektüre noch einmal VO:' tem des Buchs, die sıch unvergelSslich einprägen,
der Geschehnisse gestreift, jeder hıstorische hne Polemik, fast sachlich vorgetragen: die
Abstand sturzt e1n, WIr fühlen ulls 1n das Partien, in denen der wachsende Antısemuitis-
Kleppersche Schicksa! Öörmlich verstrickt. INUS des rıtten Reichs dargestellt wird Wıe

Man mu{fß das Thalmannsche Buch S1. der Rıng des Verhängnisses Kleppers
verschiedenen Aspekten lesen: polıtischen, Famiılie schließt (Klepper hatte die jJüdische
lig1ösen, lıterarıschen. Be1 der politischen un Wıtwe eınes ebentalls jüdischen Anwalts gC-
relig1ösen Bewertung g1ibt An Difterenzen, heiratet, die WwWwel Töchter miıt 1in die Ehe
mındest (um miıch behutsam auszudrücken) brachte), verfolgt INa  ; mi1t außerster Betrof-
unterschiedliche Nuancen des Urteils Der |1- enheit. Bıs heute noch kann 199028 diesen nti-
terarısche Rang der Biographie dagegen eNLtL- sem1ı1t1smus ıcht erklären, greNzZL Beses-
zıeht sıch jeder Kritik, ern andelt S1! senheit, 1St Irrationales, ine selbstzer-
eine Arbeıt, die 1n iıhrer Einfühlung und In- störerıische Verbiendung VO ungeheuerlich-

stem Ausmaß. Wıe anders kann 909028  . die Satzetensität dem außergewöhnlichen chıicksal SC-
wachsen 1St, dessen Darstellung s1e sıch VOT- VO Goebbels interpretieren, die 1m „Reıch“
CNOMMECN hat würde ıcht zOgern, dies („Die Juden sind schuld“ R Vel-
Buch den grofßen Monographien VO  - Andre öftentlichte: „Die Juden sehen sıch NnUu all-
Mauroıi1s Zzu Seite stellen, WEeNN nıcht BCc- mählich Zanz auft sıch selbst gestellt und Ve[r-

Jegentlich eine Art ıdeologischer Zeigefinger suchen Jetzt,; einen rick anzuwenden.
ZUuU Vorschein ame und diese Bewunderung S1e kennen doch den gutmütiıgen deutschen
beeinträchtigte. Miıchel 1n uns, der immer bereit ISt, für

Bleiben WIr zunächst be1 den Vorzügen des eine sentimentale Iräne alles ihm
Werks S1e bestehen VOL allen Dıngen darın, Unrecht VErLSHESSCNH:; plötzlich hat INa den
da sıch dıe utorın bemüht, Sıne 1r 2 et studio Eındruck, als ob den Berliner Juden
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NUur noch putzıge kleine Babys, die durch ıhre Lat War blind, gewahrte nıcht auf
kındliche Hilflosigkeit rühren ollen, der SC- Schritt und Trıtt die politische Perversion der
brechliche alte Frauen 1bt. Die en schicken Verhältnisse, der selbst mit den Seinen Zzu

ihre Mitleidsgarde VOL. Sıe mOögen damıt ein1ge Opfer fallen drohte?
harmlose Gemüter 1in OoOmMentiLan: Verwirrung Dieser Frage 1St Rıta Thalmann besonders
bringen, uns ıcht Wır wıssen Sanz 9 nachgegangen. Über das Ergebnis ihrer SOrs-

WIr mıiıt ihnen siınd er eutsche tältigen Recherchen kann INa  - abweichender
Soldat, der 1n diesem Kriege Aallt, geht auf Meınung se1n. Ständıg stoßen WIr aut Be-
das Schuldkonto der en Sie haben iıhn autf griffe Ww1e Preufßentum, Konservatıvismus,
dem Gewissen, und s1ie mussen deshalb auch Nationalısmus, die mi1ıt schlagwortartiıger Mo-
dafür ezahlen  D Es bedartf keiner langen Er- notonıe wiıederkehren und nach Meınung der
Orterung: ein Text Ww1e dieser genugt, utorın den Klepperschen Horıizont verstellt
deurtlich werden lassen, da{ß die Niederlage, haben Wer die Geschichte des rıtten Reıichs
das Inferno unvermeıdlich 15 kennt, weiß, 1n welchem Ma diese Begriffe

Warum sınd Kleppers diesen Umstän- VO  »3 den achthabern absorbiert und mi1ß-
den nıcht emi1griert w1e€e viele andere? Dıies 1St braucht wurden;: kann sıch ıcht verhehlen,
eins der zentralen Probleme des Buchs (denn welche politische Verwirrung INa  - durch sS1e
daß Klepper sıch AUuUSs rassischen Gründen VO:  - und mMI1t iıhnen anrıchtete. Hıer x1bt hısto-
seıner Frau Hannı hätte scheiden lassen, w1e rische Zusammenhänge, die Einsiıchtigen
dergleichen damals häufig gyeschah, bliehb für teststehen. ber ıch fürchte, INa  - LUL Jochen
ihn indiskutabel). Zwar gelang N noch, dem Klepper unrecht, we11n INan ıhn ausschlie ßlich
alteren der beiden Kinder die Ausreıise nach 1n dieser Rıichtung fixiert. Gewiß, seıne Blind-
England ermöglıchen, ber die zweıte heit gegenüber dem Nationalsozialismus 1St
Tochter, Renate, geENANNT Ren1,; WAar 1n eıner oft erschreckend, und WIr stoßen 1n seinen
besonderen Weise das Elternhaus fixiert. Aufzeichnungen aut patriotische Passagen
Als 188028  —$ schließlich MI1tT allen Mitteln VeCeI- (vor allem 1n der ersten Kriegszeıt), die unsE S T E suchte, auf dem Umweg ber höchste dıploma- unbegreiflıch erscheinen. Indessen wWar Jep-
tische Stellen Ren1 den Weg nach Schweden peCrI uch 1er eın Mensch 1n seinem Wi;der-
der 1n die Schweiz doch noch öffnen, WTr spruch, enn hat yleichzelt1g weıter gesehen
6S spat In den Klepperschen Tagebüchern als andere und als Christ eıne untrüglıche
annn 90028  - 1es 308 verfolgen. Wıtterung für die kommende Katastrophe be-

sSCSSECT). Als Hıtler die Erschießungen anlalslıWarum Iso wanderten en und Hannı
Klepper nıcht rechtzeit1g aus”? Warum mach- des Röhm-Putsches (am Jun1ı recht-

fertigt, stellt Klepper die 1ADEs „Wlıe dasten sS1e sıch durch ıhr Zögern, ıhre Unent-
schlossenheit mitschuldig Tod Renis? Klep- VerINESSCI. Abenteuer, dem dieses unglück-

hat sıch diesen Vorwurt nıcht erSPart, lıche Volk kranke Phantasten ermächtigt hat,
ISt;, w1e bekennt, für seine Tochter 7280 enden soll“. Zwei re spater heißt NF „Denn
„Verhängnis“ geworden, weıl diese sel1net- diese Regierung 1St gottlos. Und daran schei-

ıcht mıt Brigitte nach England Z1Nng. den sıch die eılıster. Um die hre Gottes geht
Indessen 1St das 1LLUL: eıin Aspekt der Schuld 6S noch mehr als dıe Ehre des Volkes. Und

Kleppers (talls INa  ; 1n diesem Zusammen- 11UL5 VO  3 dort her 1St Vergebung erlangen
hang überhaupt VO Schuld sprechen ann für den talschen Schlußß, den 199028  - faßt.“
Klepper, dem eıgene Kinder AUS$S der Verbin- Solche und ahnliche) Außerungen wıder-&Man Sr z r S A s n dung MIt Hannı Vversagt lieben, fühlte siıch sprechen den kurzsichtig-nationalıstischen, die

Ren1 gebunden w1e eine natürlıche WIr 1mM celben Zusammenhang nden; hier STO-

Tochter. en WIr be1 Klepper auf eine Bewulfistseins-
Eıne andere, Ühnlich intensive Bindung galt spaltung, dıe unerklärlich bleibt. Der Hıstori-

dem Vaterland. Man iSt gene1gt, dieses Wort ker mu{(ß solchen Wıderspruch ZUur Kenntnıiıs
nehmen, hne sıch auf die eine der andereheute 1n Anführungszeichen SEeETtZECEN, ber

tür Klepper besafß ıne schicksalhafte Realıi- Seıite festlegen können.
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Be1i Frau Thalmann erscheint gelegentlich nıskirche, der WIr häufig begegnen? Liegt nıcht
dıe Überlegung, W ar UIn sıch Klepper nıcht oft- der Schluß nahe, Klepper habe sıch Se1-
fen SL: Resistance bekannt und entsprechend er konservatiıv-preufßischen Bindung den
gehandelt hat Sıe versteht nıcht, dafß N eine Staat ıcht Jjenem radikalen Protest durch-
irrationale Bıindung an die Heımat xibt und ringen können, welcher (trotz allen damit VeEeI-
da 2302R8| seın Leben verwirkt, sobald 119a  S bundenen Risıken) in diesem Fall unumgang-
diese Bındung zerstOrt. „Der vorletzte, der 1Ch war”?
Deutschland verläfßt, 1St Werner Miılch, die ber dieser Schluß 1St voreılıg. Es 1bt, nach
etzten sind Hannı und ich.“ Thalmann Klepper, eiınen Radikalismus der Upposıtıion,
chreibt „Klepper meınt, würde Ww1e Leon- der ıcht geistlich, sondern polıtisch motiıvıert
hard Frank, W1€e Ernst Glaeser, dem INa  - die 1St Die Bekennende Kirche scheint ıhm „faszı-
Rückkehr Aaus der Emigratıion ZSESTALTLELT hat, 1n nıert VO politischen Parallelen“. Die hri-
der Fremde seıner Sehnsucht nach Deutsch- STCN, die 1er häufig gewahrt, „sınd Ja alles
and zugrunde gehen. Auch Hannı will kei- andere als die ‚Stillen 1im Lande‘, als die 3  N C
nestalls das Land verlassen, solange S$1e noch christliche Gemeinde‘. Sıe wıI1issen Ja Sar nıcht,
das Notwendigste habe.“ Warum geht Stefan Was unentrinnbar ISt, VO  - Ott her NOLWEeN-

Zweıg treiwiıllıg ın den Tod, obwohl 1n dıges Leiden ISt. . Sıe richten Mauern auf,
Brasıilien eneiıdenswerten außeren Um= und ber allem kämpferischen Bekenntnis
standen leht? Er 1St aufßerstande, auf seinen schweigt die Verkündigung der Botschaft der

Liebe.“Lebensraum (Lebensraum mu{fß ıcht 11UT 5CO-
graphisch, sondern auch zeIst1g, musısch VOCI- Eben 1€es 1St der Grund, viele ECVAall-

standen werden) länger verzichten, CI - gelische Christen keine Glieder der Bekennt-
stickt iın dieser tremden, zwangsläufig teind- nıskir.  C wurden, obwohl iıhnen sıcher
lıchen Welt, ın der ıcht mehr die Fähigkeit mangelte, dıe elister sche1-
CIIMAS. Wıe viele Emigranten haben sıch Cr den ber sS1e kein Verhältnis Z
tötet, nachdem iıhnen bereits dıe Flucht Aaus organısıerten „Kirchenkampf“, S1e wıderstan-
azı-Deutschland gelungen war! Man mu{fß den als einzelne, trugen allein dıe Verantwor-
den Emigrantenroman Klaus Manns „Der (ung für ıhr Outsidertum. Bedeutet dies, da{ß
Vulkan“ lesen, vielleicht eiıne psycholog1- S1e sıch mehr der mınder fatalistisch angepalst

haben?sche Erklärung finden Oftenbar ahnte
Klepper, dafß unfähig sel, dıe Wurzel aus Das 1St dıe Meınung Thalmanns ber Jochen
dem Boden 7 f reißen und das „Ausland“ Klepper, WwI1e s1e Schlu{fß des Buchs 11U111-

bestehen; deshalb blieb übrigens A4aus glei- wunden ausgesprochen wırd der mehr
chen Gründen W1e€e Reinhold Schneider der und b€SS€I' als viele andere ber den Ernst der
Theodor Haecker Ul'ld Zing ofienen Auges Lage unterrichtet WAafrlt, hat sıch dennoch 1Ns
In dıe Katastrophe. Dıies 1St eın Entschlufß, der Schweigen und Dulden geschickt. Er hat siıch
sıch Urteil entzieht, sondern VO unls ımmer wıeder ‚angepafst‘, bıs kein Anpassen
ohne Kommentar respektiert werden mu{fß mehr möglich war.“ Tcl] bezweifle, ob 1111l

Auch iın anderer Beziehung verlangt die Dar- miIt diesem Begrift der Anpassung der Jep-
perschen Haltung gerecht wırd ber Thal-stellung nach eıner Korrektur, eLtwa 1ın bezug

auf dıe SoOgenannte Bekennende Kırche Es 1sSt INanlın TUtL noch eınen Schritt darüber hınaus:
die halmannsche Auffassung, da{fß sıch 1n der Ss1e spricht geradezu VO  a’ „Sünde“ und der
Bekenntniskirche der einzıge und Jlegitime Kezensent vesteht, da{fß 1er nıcht mehr
christliche Widerstand die NS-Welt- tolgen verma$. Der traglıche atz lautet:
anschauung gezeıigt habe und da{fß A außer- „‚Sünde WAar und 1St ıne Lehre, die durch
halb derselben (ın diıesem Zusammenhang 1St lındes Vertrauen auf Gottes Fügung und
nıcht VO  ; der katholischen Kıirche die Rede) Führung den Menschen 1n resignıerte Duld-
1Ur Feigheıit, Mıtläutfertum, polıtischen Up- samkeıt drängt, ıhm den Weg ZUr erantiwor-

portunismus gegeben habe Wıe erklärt sıch tungsvollen Tat versperrt.“ Hier wırd e1in
1U Kleppers Abneigung dıe Bekennt- Urteil ber den Menschen und Christen lep-
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Per gefällt, das unls 1n dieser Form nıcht ig Zeılen des Buchs gestrichen hätte eine
steht. Die utorıiın wıderruft jene Gerechtig- Streichung, die sowohl 1mM Interesse Frau
keit,; die s1e Jochen Klepper ıhre yesaMTE Dar- Thalmanns Ww1e€e des verehrungswürdigen Jo-
stellung hıindurch (abgesehen VO gelegent- chen Klepper lag Hans Jürgen Baden
lıchen Schwankungen, die WIr vermerkten)
zuteıl werden 1e$ würde daher be- Rıta Thalmann, Jochen Klepper. Eın Leben Z W1-
orüßt aben, WEeNn der 1mM Copyright schen Idyllen und Katastrophen. München: Kaiıser
mentlıch vermerkte Lektor die etzten reli- 1977 403 6 Abb Lw 34,80

Der Jesuıtenorden 1n der Sicht deutscher Dichter
elit iıhrer Gründung 1m Jahr 1540 hat sıch die damals berühmt WAar. Oftensichrtlich sehr beein-
Gesellschaft Jesu als spannendes Lıterarısches druckt VO  - dieser Aufführung, obt Goethe die
Thema tür viele europäische Schriftsteller Fähigkeit der Jesuiten, solche Theaterstücke
wlıesen. Im deutschsprachigen Raum siınd Tau- organısieren: 99  u diese öffentliche Dar-
sende VO Gedichten, Flugblättern, Omanen stellung hat mich VO  — der Klugheit der Jesu1-
und Schauspielen ber den Orden und e1IN- ten ufs CU«C überzeugt. S1e verschmähten
zelne Jesuiten erschienen. Dıie meıisten dieser nıchts, W as ırgend wirken konnte, und wufß-

cten MIt Liebe und Auftfmerksamkeit be-Werke wurden VO  — mittelmäßigen Schrift-
stellern und Dichtern geschrieben, die Vor- handeln.“
urteile den Jesuıtenorden hatten. Er rühmt dıe umfangreichen Verdienste der
haben sıch auch einıge der grofßen deutschen Jesuiten 1n den Schönen üunsten. Den Orden
Dichter MIt den Jesuiten befafßßt, teıls bewun- nennt „dıe große geistliche Gesellschaft“,
dernd, teıls satırısch-kritisch, WwW1e€e 6S siıch die Mitglieder „einsichtige Männer“. Ihre -
exemplarisch be1 Goethe, Novalis und Heıne ganısatorische Begabung und die konkreten
zeigen 1afßt Ergebnisse ihres miıissıonarıschen Eiıters bezau-

Was Goethe ber den Jesuitenorden außer- berten den berühmten protestantıschen Gast
t 9 enthält nıchts VO den Verunglimpfungen, 1mM Jesuitenkolleg: „Der Jesuiten ITun und
dıe INan 1n den Werken der meılisten seiner Wesen häalt meıne Betrachtungen test, Kırchen,
zeitgenössischen protestantischen Schriftsteller Türme, Gebäude haben Großes und

Vollständiges 1n der Anlage, das allen Men-findet, die ber dıe Jesuiten schrieben. In
Straßburger Zustände ze1gt Goethe eine sehr schen Ehrturcht einflößt.“

Der Prunk un dıe Originalität des Gottes-posıtıve Einstellung gegenüber dem Orden
Er erwähnt, da{fßs während seiner Studienzeit dienstes 1n der Jesuitenkiırche fesselten (G0e-
1n Straßburg (1770—-1771) dıie protestantischen thes Aufmerksamkeit, und konnte seiıne Be-D r n a aa
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Bürger außerst lücklich und erleichtert - wunderung kaum verheimlichen. Keıine Spur
reN, da{fß die Jesuiten AUuUsSs der Stadt vertrieben VO der Feindseligkeit und den Vorurteilen
wurden. Er fügt allerdings nachdenkl:; hın- gegenüber der katholischen Kirche, w1e 1n
Z „Wıe troh sınd die Menschen, W CII Ss1e Schillers „Geistersehern“, sondern 11UT An-
einen Wıdersacher, Ja 11ULT einen Hüter los erkennung tür die außere Form des atholi-
sınd, und die Herde edenkt nicht, da{fß da, schen Gottesdienstes und für die Bemühungen
der üde tehlt, S1€e den Wölten ausSgeSsetZLt 1St  CC der Jesuıiten, S1e durch die Kunst des Barock
(Hamburger Ausgabe, Bd 9’ HA modernisıeren: AES 1St überhaupt der Ge-

In seiner „Italienischen Reıse“ berichtet 1US des katholischen außeren Gottesdienstes,
Goethe, da sıch September 1786 noch n1ıe habe ıch ber MI1t viel Verstand,
urz 1ın Regensburg aufhielt Sofort nach se1- Geschick und Konsequenz ausgeführt gesehen
er Ankunft wollte unbedingt ZUT Jesuiten- als bel den Jesuiten. Alles trift darın überein,
schule gehen, dıe Jesuitenzöglinge elnes da{ß s1e ıcht wı1ıe andere Ordensgeistliche eine
der Schauspiele vorführten, für das der Orden Ite abgestumpfte Andacht fortsetzen, SOMN-
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